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fV^arrìCìi d. 


Singstimme. 



J. D e r ii; a U b e r- e r. 
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pianoforte. ^ 


llit^ Mäd - tihen, flieht Dü ~ inô * ten 
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ja! a U ich zuiu cHlcmmal ihn 
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fühlt' 




-^ï 
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ich ——so was lïihll’ ich 
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..' _.'„.I _ r_ _ 1 ;~t__r_x- -tx i.__.. _ t i* ^ i 
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nie, mir ward 

\ 


mir >vard, ich weis flicht wie? ich seufzte, z5t-tei**te, und schien mich doch zu 
.0 —^ 


?z==Sri^“gzz:iz£^z:jz!!zz:*z:zz|zzfz;fz-?zz:=ff 
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Sah ich ihn an, so Ward mir heiss, Ër führte mich in dies Gesträuch, Entbrannt drückt’ Ä mich an sein Herz, 

Bald ward ich roth, bald Ward ich weiss. Ich wollt' ihn fliehn, und—; fol^’ ihm gleich: . Was fiihh' ich! welch ein süsser Schmerz! 

Zuletzt nahm er mich bey der Handj Er setzte sich, ich setzte mich; . Ich schluchzt’! ich athmete sehr schwer! 

Wer sagt mir, was ich da empfand! Er sprach *— nur Sylben .stammelt' ich; Da kam zum Glück die Mutter her; 

Ichsah,ichhörtenicht,sprachnichts,a]sJaun(llNeiü— Die Augèn starrten ihm, die meinen wurden klein; Was würd' o Götter! sonst nadi so viel Zauberey’n 
Glaubt mifj er muss ein Zaub’rer seyh. Glaubt mir, er muss ein Zaub’rer seyn! Aus mir zuletzt geworden seyn! 

a 


Glaubt mir, er muss ein Zaub'rer seyn! 
2 a 65 


C. F. Weisse. 































































































































































Allegretto, 


Singstimme; 


Pianoforte. 



IV. Das Veilchen. 



Ein Veilchen auf der Wiese stand 
XJ - ne vio - leite ctois - soit^ 
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gebückt und unbekannt, 
pauvret ~ te $e perdoit 


es war ciri herzigs Veil - ched. Ua kam^ne jun-gc Schä-fe-rin mit Icich-fern Schritt und 

sxj'üs l'herbei - te qüi lacoii- vroit. Or voi -ci qU*une , her-ge- relie a - 1er - le, preste et 







































































































































































































































Wenn die Lieb’aus dei-iien blau 
Quandtout, dulia tes yeux^ re - spi 


neri Au-gen siehf, und für Lust, hinem zu 
dou*- ce lan - gueur, quand sou-- mis à leur em 





























































































































































































































Andante* 


X. Ungi üc kl 1 che L ie b e. 


Sìngstimme. 


Pianoforte 
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iste' 


\m 


Er - zeugt von heis-ser Phanta-sie, in ei-ner schwärme - ri -sehen Stunde zurWelt ge 
JEn - fans d’un es “prit ex ^ al-té, fruits que la pas-si-on Jit nui- tre dons son y 


'im 



^^ -r- w w-' w 

brach-te, geht zu Grunde! geht zu Grun-de! ihr Kin 

vres-se! ces-sez cÇô -tre, cessez d^è - tre, voûs ac 


der der Melancholie ! 
câblez mon coeur nai>ré ! 


Ilir danket Flam 
Produits iiunfeii 


men eu - er 
trop in - dis- 




•sr:»- 


WViVJ 


ich geh* euch nun 
oui! c*est au feu 


den Filam 
qu^Ufaut 




und alP die schwär 
ces couplets, ces 


me - n 
chansons 





































































































































































































































































































































































































XV. Sehnsucht nach dem Frühlinge. 


F röhlic h. 


Singètimme. r 


Komm He -ber May und ma - che die Bäume wieder grün, und lass mir an dem Ba ^ che die Idei-nfen Veilchen 
Éis-$i-pe là froidu - re,motsdeMay si Jo- li; rà-rfiè -ne la ver - du - re;rendsl€ gà-zo7ifleU‘ 


Pianofòrte. ) 


I ^ -Îp- ^ : 
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rpt-ra:^ 


wieinÔcbl’ ich dodi so ger - ne ein Veilchen wieder sehn, 
uelle a - gre-a - ble vi - è) quand lè puis, o printeffips f 


ach!He~ber Mai, irle ger - ne eiri - mal spatzie-ren gehn! 
cód-rir dans la prai-rl ~ . sauter dàas les champ 


































































Sillsfstimrne. 


Piaiìòforté. 


XVI. I m F r ü h 1 1 n g s a n f a n g. 


Etwas langsam, jj 


f 3 


Erwacht ?üm heuen Eeben, steht Vor mir die Na -* tür^ und éàhf-te Lüf-le we-hen diircli 

La na - ture engour — ài - e par le froiìì^ les \Au - tans^ s'e - veil - le ra - jeu — ni - e - aux 


r Ér 


die ver -jung - te Flur 
feuÎi dà doux prin - tems 


por aus sei 
ga-zons ré' 


le drängt sich der jun^ge Halnl 
sent ■ pa - rés et attraits hoU - veaux 


der Wäl - der ö - de 
et les bois ré r ien 


f-ß—ß -1i 


Stil -le 

be - 

lebt der 

tis-sent 

du 

con - cer 


gel rsalm 
oi -, seaux 


t^zziürit^ 


:±3?rg 































































































































































Singstimme. 


pianoforte. 
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'j|' e r Z e t t. 


Jjarghctto, 


^9 


Erste Stimme. 


Zweite Stimme. 


Öritte Stimme. 


P i d li o £* o r t ©• 





















Sinçstimïne. 


Piarlöfortei 


XX* Un moto di gio)a yni sento etc. 
Allegro moderato. 








y l À. y À. À 


-t=y— 


Vn inolio di 
Schon khpjet mein 

.A . 


*àê3iié^mEêEtls4t0à 


jÇl-JÇi 



gio-ja irii sen-to nel pet~to^ fche annun-zia di 
lieben “der Bit-^sen vor Freudetl^ schon ahn- de ich 


let ~ to in mezzo il ti iüorî 
han- send mein èeV “• ges Ge' '• sthickt 
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Sinsfstimme. 


pianoforte. 


XXIV. An tl i é Einsamkeit. 

Traurig doch langsam» 
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Dir, 
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lÉzün?: 


Bin sam ~ kcit, ver • trau ich nur 


mein Herz, dir mei-ne Thrä - nen, mei-^ne 
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Er ist .vçrblülit, mein sclionèr Leben^krana^ 
Vpri Tjieb’ und Jugend mir gebunden! 

Ach! mit ihm blüht dahin mein Glück, 

Der A'üiicji Knospe kaum cn1 wundert! 


Nichts freut mich mehr! die Wange der Natur, 
Sonst voll und rolh, seh’ ich erblassen. 

Oed^ ist’s umher! auch,' Freundschaft, du 
Hast mich'vergessen , tnich verlassen I ; 


Ach! eirtiiial nur rtöch höre midi, Geschick, 
Vóllend’ und drück’ ins Grab mich nieder! ' 
Nimm mir' dies Leben, öder gieb 
;Mir, was du raubtest, Liebe wieder! 
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s i n e s t i m m Ci 


XXVI. An die Hoffnung. 

Mässig gehend. v. 


Acli! ver - schmachtet war’ ich lan - ge, ge - trof-fen voa dei^ 

At ^ té ^ ré pär ma sotif - fraji ce et con~sü - mé pat* 


Pianoforte. 
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kühl - test û\i 

mir nicht 


die 

Wan - ge^ 

ver - lie - 

heSi 

du nicht 

Kraft 

und 

Muth, 

Je mau~di ~ 

sûis te 


xis 

® ten - ce^ 

et iuc - 

ccm - 

bots à 

ma 

don 

leur. 














































































wo-^u dies fmdl -te? komm 
































































































2 XXVni. Lebensreise. 

Larghetto. 



î^ianoforte. 
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Die Zufriedenheit 



2 . 

So mancher schwimmt in Uehferfluss 
Hat Haus und Hof und Geld 
Und ist doch immer voll Verdruss' 

Gnd freut sich nicht der Welt; 

Jf^ nielir er hat^ je nlehr er willj 
Nie scliweigen seine Klagen' stilli 


5. 

Da heisst die'\Velt ein .Tammerthäh 
Lind (leucht mir doch ho schön» 

Hat Freuden ohne Mads und Zahl, 
Lässt keinen leer ausgelin: 

Das Käferlein, das Vögelein 
Darf sich ja auch des Mayeä freun.- 


4 . . 

Und uns zu Liebe schmücken ja 
Sich Wiesen, Berg und Wald, 
Und Vögel singen fern und nah, 
Dass alles wiederballt; 

Bey Arbeit singt die Lerch’ uns zu, 
Die Nachligall in süsser Unii. 


Ünd wenn die go'tdne Sonn^ aufgelit, 
Und golden wird die Wtltj 
Und alles in der BUilhe stehf, 

Und Aehren trägt,das Feld 
Dann denk’ ich, alle diese Pracht 
Hat Gott ZU- meiner Lust gemacht. 


6. 

jbann l^reis’ ich Gott und lobe Gott 
Und schweb’ in hohem Mulh, 

Ünd denk’, es ist dl^r liehe Gott, 

Oer 'meint’s mit Menschen gut. 

Drum will ich immer dankbar scyn, 
ünd will mich seiner Güte freun. 

































































